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Die Sanierung der Kommunalfinanzen .

Scr !?i einct Bauerntagung wandte sich der
'"inb» Ministerpräsident Held in einer zn>cU
"K h -" ^ ei)c <̂ur politischen Laae mit anßer -
^ «^ 'cher Schärsc gegen die neuen preußische »

^ t« »e zur Reichsresorm .

,^'ncr Meldung Berliner Blätter aus
W ;]-! gewähren die sranzösischen , italieni -

'Aweizerischen , holländische » und ungari -
^ v« !. ^ idgeber dem ungarischen Staat ans
>» 4(

° ?er Vereinbarung iibcr die am 13. August
abgeschlossene Auslandsanleihe eine

is„„?'ch? i« anlelhe von insgesamt 5 Millionen' Sterling .
1 r *

»in ? ®l König von ChtfllaitJ» ist Sonntag früh
° us Schottland zurückgekehrt und

V >> » m 10 Uhr 30 den Ministerpräsidenten
^ ibi

°na' i> zu einer l ^ stllndigen Unterredung .
i>»,^ ^ artet bestimmt den Rücktritt des Ka-

in Spanien nimmt immer bedroh -
% Normen an . Die Polizei deckte ein Kom -

Segen den Innenminister Manra ans .

Inj
' Madrider Abendblätter bringen in grober

trj. .^ vung die Meldung , das, zwei Infanterie -
mit Maschinengewehrabteilungen und

'»tt^ werserziigen in die baskischen Provinzen
"«Sau wurden , um die Dörfer nnd Sinzel -

^ « ach Waffe » zn durchsuchen.
Jl

-K
tiEn? ® ttWötOn wurden in Berli » im Znsam -

mit dem Bankraub in der Jnnsbrncker
Männer in der Balmstraße in

^r^ ^ rg festgenommen , die im dringenden
M*. vi' stehen , an dem Bankraub beteiligt zu
'i> l« ter ihnen soll sich auch ei» der Polizei

ttn8et» bekannter Bankräuber befinden .
A?i . *

'"i k«e,ncut Sommerfest der Nationalsozialisten
Silbcrburg bei Stuttgart gab es einen

Unglückssall . Beim Gewehrladen
»ex Teilnehmer an dem Preisschieben

^ » . plötzlich ein Schuh und eine Znschaneri »
^^ ^ teßstand , eine 25,jährige junge , seit snnf
>r»7? n verheiratete Frau , stürzte ins Herz ge-

u tot z « Boden .
^

ĵ Älich des RiesengebirgSrenneus bei
U « ^ rhan ereigneten sich zwei schwere Un -" eim Training am Samstag stürzte der
«»i,»^ adfahrer Stelzer so schwer , daß er am

seinen Verletzungen erlag . Beim
selbst schlug der Rennfahrer v . Brau -

*H seinem Mercedes -Benz -Wagen um
schwere Verletzungen .

Nacht zum Sonntag starb , nach einer
!» Berliner Blätter , in seiner Wohnung

», "Ken Berlins der 83 Jahre alte Frei -
von Creytz -Altenbnrg . Er war

letzten überlebenden Offiziere . die den
von Marls - la -Tour mitgemacht haben .

»«, x̂ ren Verdienst hat sich der Verstorbene
'«id,^ Dressur von Hunden und wilden Tieren

v ♦
Nacht zum Sonntag stießen im Göta -

„
' ic beiden Dampfer „Aamaal " nnd

N »». . zusammen . Der Dampfer „Peder " ist
»rch ^ und sperrt den gesamten Verkehr

Kanal . Die Besatzung wurde gerettet .
1 -v *

.^ insteinbach sBadenj ereignete sich ein
•«W ,äXs Familiendrama , dem vier Menschen -

Opfer fielen .
iercä siebe unten.

*«<o vom Zuge erfaßt.
^ i« Schranken nicht geschlossen .

tzi . # Paris . 24 . Aug .
Net . 1 Hweres Automobilunglück cr -

r, I'ch am Sonntag auf einem Bahnnber -
S PkA' St . Etienne . Ein Auto , in dem sich

®!̂ >t i !1 Trümmern zog man die beiden In -
.hoffnungslosem Zustand hervor .^

Tie
» tj " Nkenwärterin , die vergessen

h.
1*1 I>cnr e Schranken zu schließen ,

iC , ? uto entgegengelaufen , um :S zu war -
l fa6 ? t &c aber ebenfalls vom Zuge

Und buchstäblich zermalmt .

Die Denkschrift des Städtetages.
Sofortige Abbaumaßnahmen auf allen Gebieten .

Lteberbrückungskredit vom Mich gefordert .
( Eigner Dienst des Karlsruher Tagblattes . >

W . Pf. Berlin . 23. Aug .
Der Deutsche S t ä d t e t a g hat der Reichs -

regierung und der preußischen Staatsregierung
jetzt die einzelnen Vorschläge seines
Finanz - und Wirtschastspr ogram m s
in Form einer Denkschrift übermittelt , die dem
Zieichskabinett bei seine » Beratungen vorgelegen
hat . Aus dieser Denkschrift sind folgende Punkte
hervorzuheben :

1 . Die eigenen A b ba u m a ßn a h me n öer
Ge m e i n d e n beziehen sich auf die Personal -
nnd Sachausgaben für sämtlich « Gebiete des
Kommunalwcsens . Dieser Abbau , der sich , wie
schon jetzt feststeht , nur gegen schwere . Bedenken
weitester Kreise und gegeit den Widerstand he-
deutender Gruppen der Wirtschaft und des Ge¬
werbes durchführen läßt , wird einschließlich der
zu erwartenden Angleichung vergleichbarer
Kommunalbcamtengehälter und Arbeiterlöhne
voraussichtlich eine Ersparnis von rund 250 Mil¬
lionen Reichsmark bringen . Mit dem Abbau
wird in den einzelnen Staaten sofort begon -
neu . 5kn diescin Zusamm « nl>ang nxrden in den
meiste » Gemeinden die Richtsätze für die Wohl -
fahrtserwerbslosensürsorge gesenkt : dadurch vcr -
mindert sich der Aufwand in irtr Fürsorge für
den Rest des Haushaltsjahres um etwa 45 Mil¬
lionen Reichsmark . . In der sonstigen Fürsorge
wird die Minderausgabe rnnd 80 Millionen be-
tragen . Durch die eigenen Maßnahmen der Ge -
meinden ist öaher für die kommenden sieben
Monate mit einer Ersparnis von insgesamt 325
Millionen Reichsmark zu rechnen .

2 . Der Deutsche Städtetag l»rt der Reichs -
regierung vorgeschlagen , in Arbeitslosen -
Versicherung , K r i s e n f ü r s o r g c und

Wohlsahrtserwerbslosensür sorge
künftig die gleichen Grundsätze indivi -
d u e l l e r Prüfung und dieselben Unter -
stützungsleistungcn zur Anwendung zu bringen .
Das Reich würde durch öiese Maßnahme in dem
kommenden halben Jahre bei der Arbeitslosen -
betreuung etwa 85 Millionen Reichsmark erspa -
ren und daher auf den Zuschuß der Gemeinden
zur Krisenfürsorge verzichten können .

3 . Nach dem Vorschlag des Städtetages soll ,
ähnlich wie die Arbeitslosenversicherung und
Krisenfürsorge vom Reichsetat , nunmehr auch
die W o h l s a h r t s e r w e r b s l o s e n s ü r -
sorge vom Mmeindcetat zu einem wesentlichen
Teil abgehängt werden . Tic Gemeinden
werden durch die eigenen Maßnahmen in der
Lage sein können , von den Gesamtkosten etlva
die Halste selbst zu tragen . Ter Restbetrag von
etwa 4M Biillionen Reichsmark soll nach dem

Vorschlage des StäStetages aus den Erleichte -
rungeu der Reparationszahlungen oder durch
eine besondere Notabgabe aufgebracht
werden . Diese „Eriverbslosenabgabe " würde
sich auf alle Gehalts - und Lohnempfiinger be-
ziehen , die bisher keine Beiträge für die Ar -
beitslosenversichernng zn leisten haben .

4 . Die Abbaumaßliahmeu der 6>emcinden
iverden sich erst in einigen Monaten auswirken .
Der Stäötetaa hat daher die Reichsregierung
gebeten , den Gemeinden zur Neberwindung der
Kassenkrise eine sofortige Uebergangs -
beihilse zu bewilligen .

5. Wegen der Umwandlung der kurzsristi -
gen kommunalen Kredite schweben be¬
sondere Verhandlungen . mit Reichsregierung
und Reichsbank .

In der Denkschrift des Deutschen StädtetageS
wird wiedernm mit aller Bestimmtheit daraus
hingewiesen , daß für die tief eingreifenden Ab -
baumaßnahmen , die vom Städtetag vorgeschlagen
sind , eine allgemeine Senkung der Lebenshal -
tungskostcn unbedingte Boraussetzung ist. Der
Deutsche Stäötetag hat die Reichsregierung ae -
bctc » , sich weg «» der wirtschaftlichen lind poltti -
schcn Folgen , die sich aus jener neuen Belastung
des Mittelstandes und der Arbeiterschaft ergeben ,
dieser Frage mit besonderer Entschiedenheit an -
zunehmen .

Revisionsbereitschast
in Amerika?

Das „Journal os Commerce" über die Frage
der Schuldenherabsetzung.

ciP London , 23. August .
Das Nenyorker „Journal os Commerce " er -

klärte dieser Tage , daß die alliierten Schul -
Vcnzahlungeil an die Vereinigten Staaten er -
mäßigt iverden würden nnd daß England hier -
bei die günstigste Behandlung erfahren würde .
Nach Informationen gilt unterrichteter Kreise
der Wallstreet bereite die amerikauische
Regierung eine Herabsetzung der
Kr i e g s s ch u l d e n und Reparationen
vor und würde möglicherweise die Initiative zu
einem neuen interalliierten Abkommen durch
Revision der Schnldenabkommen ergreisen . Eng -
land , das den höchsten Einsatz zu zahlen habe ,
würde bei dieser Neuregelung besondere Berück -
sichtignng finden . Das Blatt nimmt an , daß die
gesamten Kriegsschulden an die Vereinigten
Staaten eine Herabsetznug um etwa 50 v . H . er¬
fahren würden .

Deutscher Fing über den Atlantik .

Das Junkersflugzeug Typ W 33 , das einst Levine zum Atlantikrückflug benutzen wellte und mit
dem jetzt der Pilot Johanasen (links unten ) zu einem Ost -West -Flug aufgestiegen ist .

Aeithardtvon Gneisenau
A« seinem Ivo . Todestag am 24 . August .

Von
Viktor Hanne mann .

Der Generalscldmarschall Graf Gneisenau ge-
hört mit in die erste Reihe der großen Figuren
der preußische » Heeresgeschichte . Die Wieder -
kehr seines Todestages gibt Beranlassnng , init
ihm noch einmal zu erleben , ivaö er dachte , tat
nnd litt . Ein lehrreicher Gang dnrch die Vcr -

gangenheit, ' besonders auch deshalb , weil er uns
die tragischen

' nnd tranrigen Kämpse der Helden
der Freiheitskriege untereinander zeigt ) ganz
wie heute >bekämpsten sich erbittert die , die an -
gesnlits der äußeren Bedrückung in demselben
Lager standen . Dieser damalige bittere Zwist
ist uns heute kaum noch verständlich : daß das -
selbe Tä >anjpicl heute ivieder über die Bühne
der vaterländischen Geschichte geht , scheint nns
dagegen unabänderlich, - fast schon selbstverständ¬
lich . Die Geschichte ist keine Lehrmeisterin ?
sonst würde sich dasselbe Unheil nicht eintönig
wiederholen .

Das preußische Heer war bei Jena und
Anerstädt vernichtend geschlagen . Die moderne
Kriegötechnik Napoleons hatte den Sieg über
die veraltete Liueartechnik der sriderizianischen
Armee davongetragen . Die Kopflosigkeit tvar
allgemein . Man hatte so fest an die Unbesieg -
barkeit des Heeres geglaubt , daß man jeden
Versuch , eine Neuerung einzuführen , als eine
Lästerung des großen Preußenkönigs angesehen
und verurteilt hatte . Jetzt bricht alles zusam -
men . Das Königspaar flieht nach Memel . Die
Festungen ergeben sich, eine nach der anderen ,
ohne einen Schivertstreich . . Wenige Männer
sind es , die zn trotzen wagen , unter ihnen Reit -
Hardt von Gneisenau , der Verteidiger Kol -
bergS .

Vom ersten Augenblick an ist das Leben dieses
Mannes vom Lärm der Wasseir erfüllt gewesen .
Im Lager der Reichsarmee , in dcr «ein Vater
Artill .- Leutnant war , erblickt er am 27. lg 1760
in dem Städtchen Schilda das Licht dcr Welt .
Als Fricörich dcr Große am 3 . 11 . 1760 den
Äkarschall Dann bei Torgan angriff , rückte das
Rcichsheer in Eilmärschen ab . Die Mutter
Gneisenaus wurde mit dem kaum sechs Tage
alteu Kiud auf einen Bagagewagen gelegt , ter
während des Äiarfches zusammenbrach . Die
Wöchnerin ivnrde umgeladen Das Kind fiel
dabei auf die Straße und wäre zerdrückt wor¬
den , weint nicht zufällig ein Soldat es gesunden
und mit sich herumgetragen hätte , bis er es dcr
Mutter wiedergebe » konnte .

Pon dcr Jugendzeit GneiseuauS ist wenig be-
kannt . Man weiß nur , daß er im Jahre 1777
die Universität in Erfurt bezog . 1778 tritt er
in dic kaiserliche Armcc als Kadett ein . verläßt
den österreichischen Dienst aber bald wieder , um
mit den Truppe » des Markgrafen von Ansbach
Bayreuth nach Amerika zu gehen . Zurück »
gekehrt , befaßt er sich mit militärischen Studien ,
sncht dic Aufnahme in dic prcnßische Armee
» ach, wird Friedrich denr Großen in Sanssouci
vorgestellt nnd dann zu einem in Löwenberg in
Schlesien liegenden Regiment versetzt . — Er
verheiratet j7rf>. wird Bater von sechs Kindern .
Immer beschäftigt er sich mit militärwissen -
schastlichen Studien , ohne jedoch irgendwie her -
vorzutreten . Im Jahre 1806, als endlich der
Zandcrcr Friedrich Wilhelm III . Napoleon den
Krieg erklärt , rückt er ins Feld . Er gehört
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Zur Avantgarde , die , unter dem Befehl des
Prinzen Louis Ferdinand stehend , den Brücken -
Übergang bei Saalfeld zu sichern hatte . Schon
hier zeigt sich, daß die Technik des linearen An -
grisss der modernen Angriffsart der Franzosen ,
die in aufgelösten Schützenlinien vorgehen , nicht
gewachsen ist . Die anstürmenden preußischen
Linien werden von den Franzosen zusammen -
geschossen. Gneifenau hat seine Leute ebenfalls
in gelöster Ordnung vorgehen lassen und rettet
dadurch « inen großen Teil seiner Kompagnie .

Es folgen die Tage von Jena und Auerstädt ,
der Rückzug der Armee . Gneisen au geht nach
Königsberg , von dort nach Kolberg , das er
dann mit Nettelbeck zusammen so heldenhaft
verteidigt . Er rettet mit der Verteidigung Kol -
bergs die preußische Waffenehre , zeigt in dieser
Zeit der Niederlagen und Kapitulationen , was
preußische Truppen unter einem hochgesinnten
Führer zu leisten vermögen . Sein Name wird
überall bekannt . Große Hoffnungen werden
auf ihn gesetzt . Er gilt als der Träger des Be -
sreiungsgedankens . Gneisenau wird nach Me -
mel gerufen . Er soll die Armee reorganisieren .
Mit Eiser geht er an die Arbeit . Das Ossi -
zierkorps wird erneuert , das Vorrecht des
Adels , die Offiziere zu stellen , ausgehoben . Die
Beförderung zum Offizier wird von dem Be -
stehen einer Prüfung und von der Wahl des
Offizierkorps abhängig gemacht . Die Prügel -
strafe wird abgeschafft , ebenso das Spießruten -
laufen . Die ausländischen Söldner werden
entlassen , die allgemeine Wehrpflicht eingeführt .
Das Krümper -Snstem . die Einstellung von Re -
kruten , die nach kurzer Ausbildungszeit wieder
entlassen werden , gestattet die militärische Ans -
bildung eines großen Teiles der männlichen
Bevölkerung , ohne daß der im Lande stehende
Feind etwas davon merkt .

Heftige Kämpfe hat Gneisenau mit der Feu -
dalpartei in der Umgebung des Königs zu be-
stehen , die sich seinen Neuerungen widersetzt .
Mehr als einmal will er seinen Abschied neh -
men , da er ersprießliche Arbeit infolge der An --
feindung nicht leisten zu können glaubt . Der
König , sonst allen Einflüsterungen und Ein -
slüsseu leicht zugänglich , bleibt in diesem Falle
unbeugsam und genehmigt seine Gesuche nicht .
Das ist das größte Verdienst dieses sonst nicht
gerade energievollen Königs .

Unermüdlich ist Gneisenau tätig . Im Jahre
1812 , als Napoleon gegen Rußland rüstet , ar -
ibeitet er daran , in Deutschland einen Aufstand
zu erregen , um die Kriegsführung Napoleons
unmöglich z» machen . Er eilt nach England , um
es zu einer Mitwirkung auf deutschem Boden
zu bewegen . Das gelingt ihm nicht gleich . In
England erfährt er . daß Aork sich von den
Franzosen getrennt hat . Ein englisches Schiff
bringt ihn in die Heimat zurück . Er steht das
Morgenrot der Freiheit leuchten . Die von ihm
ausgestreute Saat ging auf . . .

In den Schlachten der Befreiungskriege ist
Gneisenau immer mit der erste am Feind, ' bei
Ligny und Waterloo fiihrt er durch sein dem
Feind unerwartetes , plötzliches Erscheinen die
Entscheidung herbei . Immer weiter wird deö
Korsen Heer aus deutschem Land hinausge -
drängt , bis keiner seiner Soldaten mehr auf

deutschem Boden steht . — Gneisenau wird
Oberbefehlshaber eines neugegründeten Armee -
korps in Koblenz . Hier wirkt er noch «iuige
Jahre , verbittert darüber , daß die nun ein -
setzende Reaktion alle Hoffnungen , die er und
alle anderen auf die Erhebung gesetzt hatten ,
verstörte . Der Traum vom großen geeinten
Vaterland war ausgeträumt . Diplomaten - und
Fürstenehrgeiz macht alles zunichte . Er läßt
sich von seiner Stellung entbinden und zieht sich
auf seine Güter in Schlesien zurück . — Gnei -
fenaus Verdienst ist es , den Grundstein gelegt
zu habe » zu Deutschlands späterer Größe .

Oberleutnant Mendt
verschwunden .

# Gollnow , 28. Aug .
Der ehemalige Reichswehroberlent -

n a n t Mendt , der in dem bekannten Prozeß
gegen die Reichswehroffiziere wegen national -
sozialistischer Betätigung zu Festung verurteilt
worden war und seine Strafe zurzeit in Göll -
now verbüßt , ist seit Samstag spurlos ver -
s ch w u n d e n . Ihm war für die Zeit von 12
bis 17 Uhr Hafturlaub bewilligt worden . Von
diesem Urlaub ist er nicht zurückgekehrt . Die
polizeilichen Ermittlungen , die sofort in Göll -
now und im weiteren Umkreise geführt wurden ,
führten bisher zu keinem Ergebnis . Man
nimmt an , daß Mendt von politischen Freun -
den im Auto abgeholt wurde , das sich bei dem
zum Wochenende einsetzenden starken Kraft -
wagendurchgangsverkehr unbeachtet der Straf¬
anstalt hatte nähern können .

Vor dem RliikttiN MmdonB
Audienz beim König . - Neue Regierung Valdwin?

London , 23. August .
Ministerpräsident Macdonald hatte eine

viertelstündige Audienz beim König und
kehrte um 22 Uhr 45 nach Downing Street
zurück , wo kurz nach seiner Ankunft auch der
Vertreter der liberalen Partei , Sir Herbert
Samuel , eintraf . In der Sonntagssitzung deS
Kabinetts wurde noch kein Entschluß gefaßt .
B a l d w i n und Neville Chamberlain stat¬
teten noch kurz nach 23 Uhr , alS die Minister
bereits Downing Street verlassen hatten , dem
Ministerpräsidenten Macdonald einen Besuch ab .
Ihre Verhandlungen mit ihm und Sir Herbert
Samuel , an denen zeitweilig auch Sir Josiah
Stamp teilnahm , zogen sich bis gegen 24 Uhr 15

Schweres Kraftwagenunglück.
Zwölf Schwer - und zehn Leichtverletzte.

# Wuppertal . 24 . Aug .
Am Sonntag vormittag gegen 7 .3t) Uhr ereig -

nete sich in Vohwinkel ein schweres Ver -
kehrsun glück . Ein Lastkraftwagen mit An-
Hänger , der Kommunisten aus Viersen zu der
Sport - und Kulturtagung nach Wuppertal
brachte , geriet aus der Solinger Straße ins
Schleudern . Der Anhänger stürzte um
und wurde etwa 110 Meter weit mitgejchleift .
Zwölf Personen wurden schwer , davon einige
lebensgefährlich verletzt , während 16 Personen
leicht verletzt wurden . Die 28 Verletzten wur -
den dem Städtischen Krankenl >aus in Elberfeld
zugeführt .

Wie ergänzend gemeldet wird , wurde der ver -
unglückte Kraftwagen von einem seit längerer
Zeit erwerbslosen Chauffeur gesteuert . Plötz -
lich versagten am Motorwagen die Bremsen , so
daß der Anhänger , der keine Bremsen hatte ,
auf der stark abfallenden Straße ins Schleu -
de rn kam . Die Insassen des Anhängers flo -

gen in einer 8 -Kurve alle auf eine Seite , so daß
der Wagen das Uebergewicht bekam und um -
kippte . Sämtliche Insassen wurden mit
Stühlen und Bänken vom Wagen ge schleu -
de r t . Der Chauffeur versuchte vergebens , den
Wagen zum Stehen zu bringen , was ihm erst
nack 150 Meter gelang . Die Freiwillige Sani -
tätskolonne , Schupo , Feuerwehr und sämtliche
Vohwinkler Aerzte waren in kürzester Frist zur
Stelle . Das in der Nähe liegende evangelische
Verei . ishaus wurde in eine Krankenanstalt um -
gewandelt , wo 18 Schwer - und Leichtverletz -
ten die erste Hilfe zuteil wurde Dann wurde »
die Verunglückten ins Krankenhaus einceliefert .
Von den 28 eingelieferten Personen konnten
zehn nach Anlegung von Verbänden wieder ent -
lassen werden . ? echs von den verbliebenen 18
Verletzten liegen hoffnungslos darnieder .. Die
Unfallkomission stellte fest , daß der Wagen für
eine solche Fahrt nicht geeignet war . Wagen -
sührer und Beifahrer wurden verhaftet .

Bayern und die Reichsresorm.
Ministerpräsident Held gegen den Vorschlag Hoepker - Aschoffs.

TU . München . 23 . August .
Am Sonntag fand in Tuntenhausen die all -

jährliche Tuntenhausener Bauerntagung statt ,
bei der Ministerpräsident Dr . Held eine zwei -
stündige Rede zur politischen Lage hielt . Dr .
Held betonte unter Hinweis auf die schwierige
Finanzlage , daß Bayern immer noch keine Ent -
schädigung für die Ablösung der Post und Eisen -
bahn erhalten habe . Wenn Bayern nicht seine
eigene Notenbank gehabt hätte , so würbe man
Anfang August die Gehälter nicht mehr haben
auszahlen können . Während das Reich die Ban -
ken sanierte , habe Bayern 14 Tage überhaupt
nichts überwiesen bekommen . Entschieden wandte
sich der Ministerpräsident gegen die preußi -
schen Pläne aus eine Reichsresorm .
Wenn man nach den preußischen Vorschlägen die
preußischen Ministerien mit den Reichsministe -
rien zusammenlegen wolle , so würde das nichts
anderes bedeuten , als die Aushöhlung der
Reichsmacht und die Einsetzung der preußischen
Macht in diese Ministerien . Bayern wehre sich
mit Händen und Füßen gegen die beabsichtigte

Reichsresorm . Der Ministerpräsident fuhr fort :
Ich habe eine Amtsaufgabe . Ich bin an die
Spitze des bayerischen Staates gestellt mit dem
Auftrage , den bayerischen Staat im Deutschen
Reich zu erhalten als selbständiges Gebilde .
Wenn ich diese Aufgabe nicht mehr erfüllen
könnte , wäre es meine Pflicht , zurückzutreten .
So lange ich aber an dieser Stelle stehe , werde
ich sie erfüllen . Die Unitaristen in Preußen
mögen bedenken , baß sie gegen die Verfassung
eine Reform anstreben , und damit die Grund -
läge des Reiches zerstören . Eine Volksbefragung
in Deutschland lehnen wir ab . Wir in Bayern
lassen nicht von den Mecklenburgern oder sonst
jemand über das Schicksal Bayerns abstimmen .
Was würden Braun und Severing sagen , wenn
wir in Bayern darüber abstimmen wollten , was
aus Preußen werden soll !

Im Anschluß an die mit stürmischem Beifall
aufgenommenen Ausführungen Dr . Helds er -
grifs auch der Banernsührer , Geheimrat Dr .
Heim , das Wort und wandte sich ebenfalls ent -
schieden gegen alle unitaristischen Reichsreform¬
pläne .

hin . Der Presse wurde um 0 Uhr 25 *
„hj*

daß in der Nacht keine offizielle Re ? ^
Erklärung mehr ausgegeben werde , dav i
donald vielmehr zurückgezogen habe ,

Trotz der überraschend anhaltenden
samkeit der Regierung über den wahr ^ »<>
der Lage ist man in London äuge
Ueberzeugung . baß das Leben oe » « jj »'
nettsMacdonaldnurnochna mi

„„u
den zählt . Es wird sogar teilwene a

^
men , Maedonald habe den König bereu .
letzten Audienz davon unterrichtet , »ab
unmöglich sei , sein Kabinett auf der
des neu entworfenen Sanierungsprogr » ^
sammenzuhalten . Möglicherweise wero
Laufe des Montag eine nation au

aI (#
regierung gebildet , um das Sparp
unverzüglich dem Parlament vorlegen a -M
und um durch schnelles Handeln eine
Schädigung des englischen Kredits NN ^ f
zu verhüten . Es unterliegt keinem 8 ® -

nJ e>"
auf Macdonald von feiten der Hochffi

Schädigung des englischen Kredits NN . ^ w
zu verhüten . Es unterliegt keinem 3 ® * . ei»
auf Macdonald von seiten der Hochn "
vielleicht entscheidender Druck ausgeuo
sich endlich zu einem Entschluß aufzuran
zwar mit dem Hinweis , daß seine
noch vor Eröffnung der Montagbörsen s
habe . Als unmittelbare Ursache für ®e

,rt ijTtß'!
t

menbruch der Regierung kann die tui
Forderung ihrer Gegner nach einer
zierung der Erwerbslosenversicherung 1°

^
«tischen Sparmaßnahmen angesehen wer

Wie die neue Regierung aussehen ^
über werden die Verhandlungen am p
entscheiden . Es ist jedoch anzunehw
Baldwin das neue Kabinett » , „m"
wird , nicht nur , weil das jetzige Kabm ^
einander gebrochen ist — mindestens stev ^ 0 -
ster haben sich gegen das Sparvro ^ ramw
—, sondern auch , u -cil Macdonalo
seine Politik der letzten Tage einen fltov $
des Vertrauens innerhalb seinerPartel . ». ^ '-
bei den Gewerkschaften verloren hat . ^ °

,#
bestehen nur zwei Möglichkeiten . Entwe ^ ^ i<<
eine konservative Regierung mit M
liberaler Unterstützung gebildet , oder eine $
litionsregierung gleichfalls mit Bald ' ^
Ministerpräsident . Falls eine Koalition p
rung gebildet wird , ist damit zu rechne »,
einige arbeiterparteiliche Minister dem
für die Dauer der Notperiode zur
stellen werden .

Nachtwächter ermordet.
# Stettin , 23. * V

Ein schweres Verbrechen j (i
dem Gute Schlemmin bei Marlow veru » ' t f
Nachtwächter Morack des Gutes
schlagen und in einen Teich ge
Fraueu , die morgens zum Melken ginge ^

^ jt »
deu Kops des Nachtwächters aus k>ea>
herausragen . Wie von Aerzten festgestellt ' F
muß der Schwerverletzte noch Lebenszeit . »
sich gegeben haben und ist dann kurz d>
Tat gestorben . Dem Unglücklichen rtfl ,xat gestorben . Dem Unglücklichen n" '. , #>1̂
Schädeldecke zertrümmert und das Ge >>̂ Kl
entsetzliche Wunden auf . Die polizeili ^ ^ Mt
mittlungeu haben ergeben , daß der
Gutsarbeiter Fiedliekowski der Täter ^

Kaiser - Natron
besonders milde im Geschmack ^ t,

und sehr bekömmlich. Hilft sofort gegen Sodt>r
Magensäure. Machen Sie bitte einen Versuzh u"-cf,st*
langen Sie ausdrücklich Kaiser « fron -
Reinheit garantiert. Nur in grOner k. tginal * €

ltpPniemals lose, in den meisten Geschiften ■
^ gratis . Arnold Holste t-VWo., Bielefeld>

Oer Rundfunk
ein Träger unseres Lebens.

Von
Staatssekretär a . D . Dr . Hans Bredow .

Der Run -dfunkkommisfar des RcichSpostmini -
sters , Bredow , hielt folgentc lhier gekürzte !
Ansprache zur Eröffnung der S. deutschen Rund -
funk -Ausstellung .

Wir alle erinnern uns noch recht gut an die
ersten KaHre unserer Arbeit . Damals wurde
vielfältig , und gerade in den geistigen Kreisen ,
der Rundfunk etwas über die Schulter an -
gesehen . Man sah in ihm ein für die Massen
sicherlich willkommenes Mittel der Unterhaltung
und in gewissem Rahmen auch der Belehrung ,
aber man neigte doch dem Glauben zu, er werde ,
wenn erst der übliche Ältoderousch vorbei sein
würde , rasck veralten und höchstens ein Spiel -
zeug für müßige Stunden bleiben . Die Entwick -
lung hat diesen Zweiflern nicht recht gegeben .
Der Rundfunk ist längst nicht mehr nur ein
billiger und beliebter Musikant und Plauderer .
Er ist auch mehr geworden , als ein gern gehör¬
ter Lehrer , der über alles zu sprechen weiß und
an keinem Gegenstand unserer Neugier oder
unserer Wißbegier vorbeigeht . Der Rundfunk
ist heute mehr : er ist ein Träger unseres Le-
bens , und zwar unseres Gemeinschaftslebens .

Wir haben die schweren Wochen , Tage und
Stunden erlebt , in denen es fast so aussah , als
ob unser Vaterland zusammenbrechen würde .
Wir erinnern uns , daß Gerüchte dunkelfter Art
umherschwirrten , und da hat der Rundfunk
gezeigt , daß er mehr kann als plaudern , er -
zählen und berichten : er kann das ganze Volk
zu einer atemlos horchenden Gemeinde zusam¬
menfasse » . Dadurch wird er zu einem Mittler
zwischen Regierung und Volk , zu einem Binde -
glied zwischen den einzelnen Volksschichten ,
zum Dolmetsch des Reichswillens gegenüber
dem Auslände .

Die Reden des Reichskanzlers wurden auch
im Ausland gehört , ja mit derselben Spannung
erwartet wie bei uns , und wenn seine Worte
einen Hörerkreis hatten , wie kein Redner einer
jäheren Epoche ihn jemals hätte erzielen kön¬

nen , so ist das dem Rundfunk zuzuschreiben .
Wir empfinden , daß es nicht dasselbe ist , ob
ein Staatsmann etwa im Parlament seine Ge -
danken vorträgt , die dann erst in die Welt ge-
kabelt und im Druck mehr oder weniger blut -
los , unpersönlich , ihres menschlichen Lebens
entkleidet , wiedergegeben werden , oder ob ein
Verantwortlicher unmittelbar zur Welt spricht ,
so , daß sie seine Stimme in dem gleichen Augen -
blick hört , in dem noch seine Lippen die Worte
formen . Das Mikrophon und der Lautsprecher
sind vollkommen ehrlich . Sie geben den Klang
wieder , wie er erzeugt wird , nichts drängt sich
dazwischen , kein kritischer Zweifel , keine re -
touchierende Feder , keine Zuneigung und keine
Abneigung . Der Rundfunk spricht zum Hörer ,
der Hörer vernimmt das Wort , wie es gemeint
ist .

Seitdem der Rundfunk seine Aufgabe als
Spiegel der Zeit erkannt hat , wurde er auf eine
neue Ebene gestellt . Wer mit dem Volk , mit
dem Staat , mit der Gemeinschaft denkt , kann
nicht mehr aus ihn verzichten , wenn er nicht
Gefahr laufen will , in entscheidender Stunde
aus dem Gefamtleben der Öffentlichkeit , in die
auch sein eigenes Leben fest eingeschlossen ist,
herausgelöst zu werden .

Vor acht Jahren , als wir den ersten Unter -
Haltungsrundfunk einrichteten , hat niemand im
einzelnen an diese Entwicklung gedacht . Wohl
glaubten wir fest daran , daß die Mission des
Rundfunks noch weitergreifen würde , daß sie
sich in der Sendung von Unterhaltungsmusik
und populär -wissenschastlichen Vorträgen auf
die Dauer nicht erschöpfen könne . Dieser
Glaube hat seine schönste und weitestreichende
Bestätigung gesunden , und sie gibt , neben aude -
rem , der Funkindustrie , dem Funkhandel und
allen übrigen Beteiligten das Recht , ja die
Pflicht , unermüdlich an der weiteren Vervoll -
kommnung der Empfangsmöglichkeiten zu
arbeiten . Denn ein Instrument , dem die Aus -
gaben zufallen , die ich kurz zu umreißen ver -
sucht habe , ist ein geistiges LebenSelemeut der
Menschheit und ist ja ganz besonders in unserem
schwer ringenden Vaterlande ein Element der
Verständigung unter den verschiedenen Grnp -
pen und Schichten Auf je vollkommenere Höhe
die deutsche Technik den Rundfunk zu heben

vermag , desto umfassender kann er seine große
Aufgabe erfüllen , Unterhalter , Lehrer und
wahrhaft Volksfreund zu sein .

Die diesjährige Ausstellung wird wiederum
zeigen , was deutsche Technik im Funkwesen und
der mit ähnlichen Mitteln arbeitenden , eng mit
ihr verbundenen Phonotechnik leisten kann .

Goethes Köchin.
Nur selten erfährt — glücklicherweise — die

Nachwelt etwas von Dienstbotenfreuden und
-schmerzen großer Männer , wobei wohl die
Schmerzen stets überwogen . Wir denken an die
Wutausbrüche Beethovens über seine ununter -
krochen wechselnden Haushälterinnen , die dem
vereinsamten Junggesellen das Leben verbitter -
ten . Wir denken mit aufrichtiger Ergriffenheit
an Wagners „Vreneli "

, die ihm in Luzeru ,
München und Triebschen ganz den Haushalt
führte , dazu uns in rührend schlichten Erinne -
rungen viel Fesselndes aus Wagners Leben be -
richtete : zu ihrem Lob muß dann erinnert wer -
den , daß sie dem hundeliebeuden Wagner in
einer der schwersten Periode seines Lebens aus
eigenen Ersparnissen seinen treuen , großen Hund
„Ruß " schenkte , der noch die unruhigen , sorgen -
vollen ersten Bayreuther Jahre miterleben sollte ,wo er unweit der für seinen Herrn einst be -
stimmten Grabstätte in Wahnfrieds Garten sei -
nen letzten Ruheplatz erhielt .

Aus Goethes Leben find unS keine solchen
Züge erhalten : Der äußere Rahmen dieses fürst -
lichen Lebenszuschnitts drängt die dienenden
Geister zurück , und wir dürfen annehmen , daß
Frau Christiane ihrem Gatten den uuausbleib -
lichen Dienstbotenärger ersparte . Aber einmal
war ' s doch zu arg . Die Charlotte Hoyer , derent -
wegen es wohl in den letzten zwei Jahren viel
Krach im feierlich stillen Haus am Frauenplan
gegeben , hatte den Herrn Geheimderat so erbost ,
daß er grollend , mitten in der Arbeit an „Dich -
tung und Wahrheit " an das Herzogl . S .- Wei -
mansche Polizeikollegium im März 1811 folgen¬
des „ganz gehorsamstes Promemoria " vom
Stapel ließ :

„Nach der älteren , erst vor kurzem unter dem
26. Februar erneuerten Polizeyverordnnng ,welche den Herrschaften zur Pflicht macht , die
Dienstboten nicht blcH mit allgemeinen und nn -

— ^ r"
bedeutenden Attesten zu entlassen , ff »*"* ? <
gewissenhaft ihr Gutes und ihre W '
einanderzusetzen . habe ich der Charlotte
welche als Köchinn bey mir in Dienste »' Lite
den , als einer der boshaftesten und
sten Personen , die mir je vorgekommen -
die Beylage ausweist , sreylick nicht
lendes Zeugnis bey ihrem Abschiede

Dieselbe hat sogleich ihre Tücke und
noch dadurch im Uebermaß bewiesen .
Blatt , worauf auch ihrer ersten Herrs « ^ »
niß gestanden , zerrissen und die Fetze » P2efbtftHause herumgestreut : welche zum unM "
Beweis gleichfalls hier angefügt sind . }•'

Eiit solches gegen die Gesetze wie
Herrschaften gleich respeetwidriges &**

ieO0
wodurch die Absichten eines hohen ^? oI ' ä c

„ V
sowohl , als der gute Wille der Einzeln
vorhandenen Gesetzen und Anordnung
zukommen , fruchtlos gemacht werden . f
verfehlen wollen , sogleich hiermit ^
zuzeigen und die Ahndung einer
wegenheit einsichtsvollem Ermessen
zugeben : wobey ich noch zu erwähnen ' » B ,
erachte , daß es die Absicht gedachter ,. («#
in die Dienste des hiesigen Hoss» " ^
Wolfs zu treten ." !J

Das von der „ineorrigibelsten
"

schmählich maltraitierte Zeugnis hatte T
Wortlaut : ^

„Charlotte Hoyer hat zwey Jahre
Hause gedient . Für eine Köchinn kann t e>,
und ist zu Zeiten folgsam , ^ islich- . KSy iü?*
schmeichelnd . Allein durch die Ungleil »«
Betragens hat sie sich zuletzt ganz u » t
gemacht . Gewöhnlich beliebt es ihr ^ « 1 Ii
eigenem Willen zu handeln und zu r° ^ H j
zeigt sich widerspenstig , zudringlich , ? , %
sucht diejenigen , die ihr zu befehlen jijÄ
alle Weise zu ermüden . Unruhig un ^
verhetzt sie die Mitdienenden und nta ftf" «
wenn sie nicht mit ihr halten , das Levc
Außer anderen verwandten Untugenoe
noch die , daß sie an , den Thüren
alles man , nach der erneuten Pl >lize «^ ,
hiermit ohne Rückhalt bezeugen wol ^ n . ,

Leider wird uns nirgends berichte ^ ^
w

dieser Köchin weiter ergangen . Aber » gl « -
wohl annehmen , daß sie in Weim -" ' p-
mehr fand .
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Aus der Landeshauptstadt
To Barchel >

"
den Most holt .

| nung nicht

3wn heutigen Bartholomäustag .
ftaJ ' ^ rSftßräudje der vorchristlichen Zeit be-
In " uiit dem Bartholomäustag am 24. Aug .

t Störche das Land , mit ihnen

^
? 5hr , die Natur Mt den Ateni

^
an ,

Bttf ; r - Öte Störche das Land , m,t ihnen
Iii» . . b Fruchtbarkeit dah-in , die Aeck>'.r sind
mj . er Wind weht über Stoppeln . Das Holz

"q in » gleicht der alternden Mutter , die red -
i^ nt? getan hat und sich nun nach Ruhe

Holt den Most , denn die ersten Trau -
Vt . «n reif , vor allem die Beeren , aus
«im ^ o,t bereitet wird . Barthel bringt aber
Itotu . , Erntekranz , freilich den ersten Ernte -
fiett

'spater wird er von anderen herzugetra -
»nj . ? ^^ bel macht ihn aus reifen Feldfrüchten
®Intefv ®en Leuten , wie schön so ein bunter

aussieht . Da kommt Freude in die
« au ?»

'
. sangen an zu tanzen , sogar die alten

näeH . Es hat sich etwas von diesem
^»d ,&

n!an i bis in unsere Zeit hineingerettet
»ichj ^ 3ibt kaum ein E r n t e d a n k f e st , wo
bei» die steife Muhme einmal das Tanz -
d>Ui zwingen muß ? es liegt zwar etwaS Weh-
ikchj!-

" dieser Lustigkeit , aber zugleich auch eine
!»dIi ^ . H°2fnung auf die Zukunft , auf den un -
illij Kreislauf des Lebens , der nicht auf -
Endxder Erntekranz kein Anfang und kein

Wo noch die uralten Spiele von der
dermllhle " bekannt sind , da kommt die

^ t<f fci nach der ewigen Jugend zum Aus -
Mll't ^ Herbst den Menschen melancholisch

1ifS)Ch
^ artholomäustag beginnt die altgerma -

>»>n ° Lerbstseiern , die vom 24. August bis
.̂ ptember , dem Tag von Maria Geburt ,

|em6er ' i cn Höhepunkt darin bildet der 5. Sep -
'tttten r Tag des Herkules, ' um diese Zeit
d>li» z ^ Menge von Erntefesten . Bartholo¬
ms etwas von der frühen Weinseligkeit
5lift „^ us ? er probt den Most , er schüttelt das
M z .z bindet den Kranz , aber er ist der Hei-
für ji . Unkenden Jahres , denn er bereitet alles
»Nd stt . ^ ^ uer vor , für Faß , Sack, Obsthorde
?n& lrtli tt Tops . . Er ist ein stiller Genießer

i ?« »Lus den Genuß . — Weißt du , wo Bar -
c" Most holt ? O . B .

^ Oer gestrige Sonntag
' 'nmerhin eine Besserung gegenüber

e» ^ Regentagen . Zwar besonders warm
ie >l . gestern nicht, aber wenigstens blieb
#eiftf|

I>ni'ett ^ aö ÖOn unliebsamen Regenschauern
vi»! Utt® ü ®cr wagte sich sogar ein-

l ' ebe, lang vermißte Sonne hervor ,
° ° tt öIlett begrüßt . Allerdings , zum

sich ^
" bad nehmen reichte sie kaum aus , so daß

»Nj
et gesamte Berkehr auf den Lerchenberg

>» den K .F .B .-Sportplatz beschränkte , wo es
Nijj

Cl spielen einen reichlichen Torsesen gab,
au f dem Naturtheater Direktor Nor -

®ii« ft
W ' e ®er die Lacher auf seiner Seite hatte .

®etle=
a 1001 das Wetter auch für den Ausflugs -

^ s. und die engere und weitere Umgebung
^ „^ ^eShauptstadt profitierte von dieser für
ifali Hungen äußerst geeigneten Witterung ,
«e» m diesem Jahre gewiß nicht verwöhn -

^emdenverkehr bestimmt zu begrüßen .

den
war
man

^ eisunierbieiungsverbote
durch Innungen .

^
interessante Gerichtsentscheidung.

^ ®erNierte Zivilkammer beim Landgericht l
\ l ftr » Hat jetzt ein Urteil gefällt , in dem zu

Stellung genommen wird , ob freie

Ein«

3lt teunt ür ' eit '

nltl > »VUUt tjj U>l « V; V*S | » Vkv
«tth ihren Mitgliedern allgemein ver -

' ein Jnnungsmitglied ourch
ngen aus feiner Arbeit zu ver -

.' » ii » . - Jä Landgericht h a t diese
e»^ Lerneint . Dem Urteil liegt fol -

; eIx . Tatbestand zugrunde : Die Fuhr -
fNut ». , ) " nung in Berlin hatte durch einen
U u„?..?5.schsuß , der vom Landgericht für recht-
MW * affig erachtet worden ist , Preisunter -

?,e^bote erlassen . Streitigkeiten auf
!*»»»„ . , efes Jnnnngsbeschlusses tollten vom
IS4 T?s>i ° !? ^ ^ ^ kertcht entschieden werben . Die -
. khos/. dsgericht hatte in einem Streitfall das
®e8th ^

" eines Mitgliedes als einen Verstoß
Ni j . ®8 Preisunterbietungsverbot bezeichnet

betreffende Mitglied zur Zahlung einir
o „

" satzsumme von 2000 Mark verurteilt .
^ »kettW .ericht hat den Antrag ans Bollstreck-

" lärung dieses Schiedsspruches zsrück -
Schiedsspruch aufgehoben .

U r ü n d u n g wird ausgeführt , daß
^unterbietungsverbot der Berliner

im r nnun 8 inhaltlich unwirksam sei ,"»Vit ,
* 88 der Gewerbeordnung werde be -

Jnnungsmitgliedern die Berpflich -
5er ^ »

^ . ^ rbaltnng oder Unterlassung fol-
^ ^ »nkte, die mit den Aufgaben der In -

in keiner Verbindung stehen,
auferlegt werden dürfe .

Danach sei eine freie Innung zwar befugt , bin -
Sende Vorschriften zum Zwecke der Fern -
Haltung von Schleuderbetrieben und sonstigem
unlauteren Wettbewerb zu erlassen , es j- ehe
aber nicht an , daß jede Innung Verpflichtungen

zum Schadenersatz für Fälle schaffe , in denen ein
leistungsfähigerer Konkurrent einen weniger
leistungsfähigen Kollegen ohne jede unlautere
Machenschaft aus dem Felde schlage . Derartige
Bestimmungen hätten mit den Aufgaben der
Innung wie der Pflege des Gemeinsamen nichts
mehr zu tun .

Das Privatflugzeug Kurt Frankels , des General¬
direktors der Berliner Tempo - Autowerke , wird

eines Morgens abgestürzt aufgefunden ; der
Pilot Lessing ist tot . An Lessing entdeckt man

Schußwunden . Selbstmord ? Nein — es wird
festgestellt , daß Lessing von fremder Hand er¬

schossen wurde . Wer ist der Täter ? Unser
heute beginnender neuer Roman

DER NEUE
TAGBIATT-
ROMAN

SPRUNG IN Dil NACHT
ROMAN VON
HERMANN WEICK

wird die Antwort auf diese Frage geben . In
außerordentlich packender , an dramatischen

Steigerungen reicher Darstellung ziehen die Er¬
eignisse an dem Leser vorüber und halten ihn

bis zum letzten Kapitel in Atem . Die viel¬
gestaltige Welt Berlins , Großindustrie , Theater

usw . geben das bunte Milieu des neuen Romans
ab , der bei unseren Lesern sicher dem gleichen

Interesse begegnen wird , wie die bisherigen
Romane Hermann Weicks, . die im Karlsruher

Tagblatt veröffentlicht wurden .

Wirtschaftliche Kragen des Tages.
Die Handwerkskammer für die Kreise Karls nche und Baden zu den Steuerverzugszinsen ,

der Haus ^
'
nsfteuer , der Preis - und Lohnpolitik .

Der Vorstand der Handwerkskammer für die
Kreise Karlsruhe und Baden befaßte sich in
seiner letzten Sitzung eingehend mit der Ber -
ordnuug über die Herabsetzung der
Steuerverzugszinsen von 5 Proz . halb¬
monatlich bezw . 120 Prozent jährlich . Die Art
und Weise, wie diese unverständige , rigorose
Vorschrift seitens einiger Finanzämter Anwen -
dung findet , löst bitterste Erregung in den Krei -
sen des Handwerks und Gewerbes ans . Die
Handwerkskammer ist beim Reichsfinanzmini -
sterium dahin vorstellig geworden , daß ein Ab-
bau der hohen Verzugszuschläge für Steuerrück -
stände und keine schematische Anwendung der
Verordnung erfolge , und auf die Verhältnisse
des einzelnen Gewerbetreibenden Riicksicht ge-
nommen werde . Zweifellos trägt der von der
Steuerveruwaltung z . T . in rücksichtsloser Weise
ausgeübt « Druck wesentlich Schuld an der Kata -
strophe , in der wir stehen . Denn das steuerliche
Auspresse » bis über den letzten Tropfen der
Liquidität hinaus hat bestimmt nach außen und
auch bei maßgebenden Stellen nach innen den
Eindruck erweckt, als ob unsere Leistungsfähig -
keit noch nicht übernommen wäre .

Der Borstand nahm alsdann Stellung zu dem
Vorschlag des Zentralverbandes Deutscher
Haus - und Grundbesitzervereine e . V . , der eine
Neuordnung der Hauszins st euer
( Gebäu !desondersteuer > fordert . Das Handwerk
hat von jeher den Standpunkt vertreten , daß die
einseitige Erfassung des Geldentwertungs -
gewinnes beim Hausbesitz eine ungerechte Ve -
lastung des Hausbesitzes darstelle , die durch die
der Individualisierung entbehrenden rohen Ge-
staltung dieser Steuer noch verschärft wurde . Es
hat außerdem die Auffassungen geteilt , die dieser
Steuer besonders wirtschafts - und kreditschäd-
liche Auswirkungen beimessen. Das Handwerk
begrübt es daher , wenn jetzt ernstlich an die Be -
feitiguug dieser Steuer gedacht wird . Einen
gangbaren Weg erblickt es dazu in dem vom
Zentralverband vorgelegten Vorschlage , dessen
wirtschaftliches Ziel der bisherigen Einstellung
des Handwerks entspricht und dessen technisches
Verfahren die Erreichung diese» Zieles zu ge-
währleisten scheint. Das Handwerk billigt inS-
besondere die beiden Grundlagen dieses Bor -
schlages, den HauSbesitz wieder rentabel zu ge-
stalten und die endliche Beseitigung der Be -
lastung jedem Hausbesitzer in sicherer Weise zu
ermöglichen . Es verspricht sich davon , nament -
lich wenn die anderen Fesseln der Wohnungs -
Wirtschaft fallen , auf die Dauer eine belebende
Wirkung für die deutsche Wirtschaft , vor allem
auch der mittelständischen Wirtschaft , deren
Kreditbasis durch die wiederkehrende Rentabili -
tät des Hausbesitzes eine Erweiterung erfahren
wird .

Mit dieser grundsätzlichen Zustimmung zu
dem Vorschlage sind aber auch einige Beden -
ken seitens des Handwerks geltend
zu machen: Die in dem Plane vorgeschlagene
Höhe der Rentengrundlage sowie die Höhe des
Rentensatzes vermögen nur eine Staatsrente zu
gewährleisten , die hinter dem bisherigen Auf -
kommen an HauSzinssteuermitteln erheblich
zurückbleibt . Dadurch entsteht den Ländern und
Gemeinden ein beträchtlicher Ausfall an
Einnahmen . Dieser wird zwar gemildert
durch im Zusammenhang mit der Neuordnung
der Hanszinssteuer zu erwartende Steigerun -
gen anderer Steuerarten . Der Ausfall kann
und soll nach Auffassung des Hairdwerks auch z.
T . ausgeglichen werden durch Beseitigung

öffentlicher Subventionen des
Wohnungsbaues . Aber die dem Plane
beigegebenen Berechnung des Zentralverbandes
vermögen das Handwerk nicht zu überzeugen ,
daß dadurch ein voller Ausgleich erfolgt . Unter
Berücksichtigung der gesamten finanziellen Lage
der öffentlichen Körperschaften befürchtet daher
das Handwerk , daß der Plan in seiner
ursprünglichen Fassung nur durchführbar wäre
bei Anspannung oder Neueinführung anderer
Steuerarten . Diese müßten den wirtschaftlichen
Erfolgen , welche der Plan erreichen will , ent -
gegenwirken und die bestehenden Ungerechtigkeit
in der Verteilung der gesamten deutschen
Steuerlast noch verschärfen .

Daher hält das Handwerk den Plan nur für
durchführbar , den es in dieser Form auf das
wärmste befürwortet , wenn von einer
Rentengrnnblage und von einem Renten -
fatze ausgegangen werde , welcher einerseits
die Grnndlagen der Rentabilität des Hans -
besltzes so verbessert , daß eine belebende
wirtschaftliche Wirkung wirklich eintritt ,
auf der anderen Seite aber eine solche
Staatsrente gewährleistet , daß eine Mehr -
belastung anderer Kreise zuverlässig vermie -

den wird .
Jedenfalls wehrt sich die Handwerkskammer für
die Kreise Karlsruhe und Baden gegen die
Einführung einer Mieten » oder Wohnraum -
steuer : denn sie würde zwangsläufig zu einer
Lohnsteigerung führen und den Produktions -
apparat der deutschen Wirtschaft weiterhin be-
lasten . Daß eine Mietensteuer sozialpolitisch zu
den stärksten Bedenken Anlaß gibt , se : nur
nebenbei darauf hingewiesen , ebenso auf die tech -
nischen Schwierigkeiten für eine gerechte und
sozial gerechtfertigte Ausgestaltung dieser
Steuer .

Erneut verlangt die Handwerkskammer bei
den zuständigen Reichsbehördeu eine Locke -
rung der Kartellbindungen , um der
freie » Preisbildung in Deutschland den Weg zu
ebnen . Eine Senkung des Arbeitseinkommens
ist nur vertretbar , wenn für den entsprechenden
Preisabbau gleichzeitig im entsprechenden Aus -
maße gesorgt wird . Dann aber darf das Reich
nicht mehr an seiner Politik des agrarischen
Hochschutzzolles festhalten . Leider find Arbeit -
nehmer und Arbeitgeber noch teilweise von dem
Massenirrtum befangen , wonach die gegenwär -
tige Krise gelöst werden könne , ohne die er -
starrten Löhne und Preise aufzutauen . Nach
Ansicht der Handwerkskammer Karlsruhe gilt
es heute nicht Lohn- und Gehaltspolitik zu trei -
beu , sondern einzig und allein Arbeits -
beschasfungspolitik jeglicher Art . Des -
halb ist es verfehlt , wenn die Kommunen , um
Mittel für die Wohlfahrtspflege frei zu machen,
alle öffentlichen Arbeiten bei gleichzeitiger Auf -
rechterhaltung des Verwaltungsapparates ein -
stellen , um dadurch vor diesem schwersten aller
Winter wieder Hunderttausende brotlos zu
machen, so daß in diesem furchtbaren Circulus
vitiosus Steuereingänge und Beitragsleistungen
weiter sinken, während neue Unterftütznngs -
lasten zu den alten treten . Kein Mensch kann
heute mehr überzeugend darwn , welchen Sinn
die Dreiteilung der Arbeitsloseumasse in solche ,
die Versicherungs -, Krisen , und Wohlfahrts -
pflege empfangen , noch haben soll .

Die Vereinheitlichung der Arbeitslosensiir -
sorge mit einer enormen Entlastung der

Gemeinden ist unaufschiebbar geworden .

Auio überschägt sich.
Auf der Turmbergfahrstraße bei Durlach üb«r -

schlug sich am Samstag abend ein Personen -
kraftwagcn in Folge zu starken Bremsens .
Während ein Insasse des Wagens in erheb -
lich verletztem Zu st and in daS Kranken -
Hans in Karlsruhe eingeliefert werden mußte ,
kam der Wagenführer mit heiler Hant davon -
Die näheren Ermittlungen sind im Gange .

Verkehrsunfälle.
In der gleichen Nacht stießen auf der Land -

straße zwischen Durlach und der Dornwaldsied -
lung zwei Personenkraftwagen zusammen , die
derart beschädigt wurden , daß sie abgeschleppt
werden mußten . Verletzt wurde niemand .

In der Rüppurrerstrahe fuhr ein Motorrad -
fahrer in unvorsich !«

' ger Weife ans einer Haus -
einfahrt auf die Fahrbahn und stieß mit einem
gerade des Weges kommenden anderen Motor -
radfahrer zusammen . Der Angefahrene erlitt
einen Nasenbeinbruch und mußte sich in ärztliche
Behandlung begeben .

Zimmerbrand .
Am Sonntag nachmitag kam in der Klose-

straße ein Sjähriger Knabe , der sich mit einem
brennenden Streichholz zu schaffen machte, dem
Vorhang zu nahe, , wobei dieser Feuer fing und
vollständig verbrannte . Auch andere Gegen -
stände erlitten Beschädigungen . Der entstan -
dene Schaden dürfte sich auf etwa 200 RM . be¬
laufen . Die herbeigerufene Berufsseuerwehr
brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten , da
das Feuer bereits von einem Hausbewohner
gelöscht worden war .

Veranffatttmaen .
Sommrr - Ovcrcttc im Städtische « jtoazerthai «» . Am

Montag , ivcn S4 . Au » wst . findet eine geschlossene Vor -
stelluvg sür Sit statt . Die nächste i! ss« nt -
liche Aufführung ist am Dienstag , den 2S. August ,
und »war w r̂d an diesem A'fwnd frie erfolgreiche
Operette „Die luftige Witive " von Franz Lehsr ge -
gebe » .

Zirkus Busch : der grolie Erfolg . DaS unvergleich -
lich gute Programm des Airbus Busch hat dem Unter -
nehmen rasch die Gunst des Karlsruher Publikums
erobert . Am Samstag wie am Sonntag fanden je
»wei Vorstellungen statt , die jeweils sehr gut beseht
waren . Die starke Nackisrage Hai i '.c Direktion be¬
wogen , auch in den nächsten Tagen nachmittags g Uhr ,
je eine ungekürzte Nachmittagsvorstellung zu geben ,
» ie das vollständige Albenidrrogramm mit ter Waffer -
vantomimc bringt . Au diesen Nachmittagsvorstellungen
zahlen nicht nur Kindel , sonie ->n auch Erwichsene
halbe P r e s e . Abends 8 Uhr finden täglich die
groben AbenHvorstellungen statt mit dem artistischen
S » ibenvrogramm . von dem Karlsruhe spricht.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wetteranssichten sür Dienstag , SS. August :
Fortdauer der veränderlichen Witterung ? in
Niederungen stellenweise Frühnebel .

Rhcin -Wasserstände , morgens S Uhr :
Bafel , 24. August : 24S cm : 2g. August : 196 cm .
Waldshut , 24 . August : 430 cm .
« chnfterinfel , 24 . August : 320 cm : 28 . August : 262 cm .
Rlicinivetler , 24 . Aug . : + 091 cm : 28 . Aug . : + 040 cm .
Kehl , 24. August : 405 cm : 28. August : 401 cm .
Maxau , 24. Aug -ust : 603 cm : 28. August : 807 cm : mit¬

tags 12 Uhr : 608 cm : abends 6 Uhr : 606 cm .
Mannheim , 24. A »gust : 587 cm : 28. August : 523 cm .

Preuhisch - Süddeutsche Klassenlotterie .
Ohne Gewähr . Nachdruck verboten .

In der vorgestrigen Ziehung wurden folgende grd»
her« Gewinne gezogen :

6332V
8550 ? 296178

55801 79850 122658
265053 289768 312817

4607 15525 41462 47761
160264 167114 172188

218034 234870 249796
301599 306697 313908

BvrmittagS :

2 Gewinn« zu 10000 M .
, 4 Gewinne ju 5000 M .
22 Gewinne ,>, 3000 M .

152959 223625 227228
325584 398698

48 Gewinne «u 2000 W.
76008 89027 134666
178285 185135 193836
256088 256563 287350
362814 373050

Nachmittags :
2 Gewinne zu 10000 M . J31603

245628 259198
5° ° ° ^ 2137 117388 139738

4 Gewinne ju 3000 M . 82341 97177
66 Gewinne ju 2000 M . 895 5495 1106019817 25008 30008 30668 34664 42007

66230 73552 74587 77893 104525 111742
141992 146633 150452 183486 189901
296841 299312 304330 330714 342262
361318 366047 397630

16680
56436

127431
253641
350328

Im Gewinnrade verblieben : 2 Vrämien zu j«
500000 , 2 Gewinne zu je SOOOOO, 2 zu je 800000 ,2 zu je 200000 , 6 zu je 75000 , 6 zu je 50000 ,20 zu je 2 .5000 , 110 zu je 10000 , 290 zu je 500Q,
572 zu je 8000 , 1084 zu je 2000 , 3388 zu je 1000 .
5510 zu ie 500 . 16722 zu je 400 Mark .

Mlgesanzeigev
Montag , de » 24. August 198L

« « mmer -Overette im Kouzerthaus : 90 Uhr : Sonder¬
vorstellung Volksbühne .

Zirlus Busch lMekplatz >: 15 Uhr und 20 Uhr : Vor¬
stellungen : ab g Uhr : grob « Tier . u . Völkerschau .

Lölu -Düsfeld - rfer Rheinschissahrl : 15.IS Uhr : Kaffee ,
fahrt .

dewe e : Chlorodont 3Sr±
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Badische Rundschau.
Brief von der Baar .

Ferienzeit — Reisezeit ! So wenigstens hieb
es früher , uneingeschränkt , als man noch nicht
Notverordnungen noch Danerregenschauer mäh¬
rend der Hundstage kannte . Und heute ? Eine
Notverordnung nach der andern , ein Regentag
nach dem andern , so daß man notgedrungen hier
oiüen, in 700 Meter Höhe , den Kachelosen aus
seinem Sommerschlaf stören mußte . Der un -
berechenbare , launische Wettergott macht erneut
einen Strich durch die Rechnung der vom ver¬
regneten vorjährigen Sommer noch schwer not -
leidenden Fremdeninduftrie . Immerhin ein
ichwacher Trost , daß ihr in Würdigung ihrer be -
drängten Lage eine wesentliche Ermäßigung der
Gebäudesoudersteuer eingeräumt worden ist- .
Im übrigen werden auch wieder bessere Zeiten
kommen .

Das anhaltend schlechte Wetter verhindert
auch den Sandmann , den Erutesegen zu bergen ,
ja , das Getreide läuft Gefahr , auf dem Felde
zu verfaulen , wie auch der zweite Grasschnitt !
Das sind doppelt schlimme Zeiten , denn für die
Geschäftswelt in den Landstädtchen gilt erst
recht die alte Wahrheit : „Hat der Bauer Geld ,
hat s Sie ganze Welt ! " Aber auch hier wieder
Lichtblicke : -des Waldes Tischlein ist in diesem
Jahre gedeckt . wie noch selten - Fast überreich
ist der Beeren f egen und Taufende und

Abertausende durchziehen trotz des wenig ein -'
ladenden Wetters die unermeßlichen Wälder ,

um die reiche Ernte einzuheimsen .
Auf dem Rathaus herrscht zurzeit ebenfalls

eine Art Ferienstimmnng , wenn es auch gilt ,
die laufenden Geschäfte zu besorgen , zu denen
nicht zuletzt die Beschäftigung der Arbeitslosen
gehört . Die Ausführung größerer Pläne würde
sich übrigens von selbst verbieten und so be -
schränkt man sich gegenwärtig mit der Herrich -
tung und dem Ausbau von Straßen - — Die
Bautätigkeit ist sehr schwach geworden , nachdem
eine Reihe von im Herbst -begonnenen Privat -
bauten inzwischen auch im Innern fertiggestellt
und zum Teil bereits bezogen worden sind .
Die öffentliche Bautätigkeit ruht seit Fertig -
stellung der Postwagenhalle auch hier gänzlich .

Trotz der schwierigen Zeiten behauptet sich
Douaueschiugen auch weiterhin als Tagungsort .
Im besonderen zu erwähnen wäre das Treffen
der 109 er und der Ersatzformationen , zu dem
sich sehr viele der „ Ehemaligen " aus der ganzen
Baar , aus dem Hochschwarzwald , aus dem
Hoheuzollerschen und darüber hinaus eingestellt
hatten und das eine rein kameradschaftliche Zu -
sammeuknnst ohne überflüssiges Drum und
Dran war . Eine andere ebenfalls erfolgreiche
Veranstaltung , allerdings auf einem andern
Gebiet liegend , war das Riesensenerwerk als
Höhepunkt der Kurveranstaltungen , ferner der
von „Papa Kettl " -bestrittene bunte Abend als
Oase in dieser hnmorarmen und doch so Humor -
hungrigen Zeit . Sehr erfolgreich , weil dem
Zug der Zeit nach Einfachheit entgegenkommend
gestaltete sich das vou der neugegründeten Ber -
einiguug Schwarzwälder Handharmonika -Clnbs
im F . F .-Park am vorigen Sonntag gegebene ,
weit über hundert Mitspielende umfassende An -
trittskonzert unter Leitung von Bezirksdirigen -
ten Herin . Kanitz . Eine weitere musikalische
Bereicherung für dag Donanstädtchen bedeuten
die Abendkonzerte in der evangelischen Stadt -
kirche auf der Orgel durch Rektor Bender . —

Oampserzusammenstoß
auf dem Bodensee .

Friedrichshafen , 23. Aug .
Der Föhn , der seit Tagen die Wetterlage über

dem Bodensee beherrscht , führte am Freitag
nachmittag auf der Höhe des Kurhotels in Lau -
genargen zu einem Zusammenstoß der beiden
Bodenseedampfer „Nürnberg " und .,lieber -
lingen " . Die „Nürnberg " erlitt nach Verlassen
des inneren Hasens auf der Höhe des Kurhotels
eine Störung der für eine ungestörte Fahrt
äußerst wichtigen Wasserzirkulation in der Ma -
schinenanlage , so daß das Schiff , nachdem sich
eine Fortsetzung des Kurses als unmöglich ei -
wiesen hatte , sofort vor Anker ging . Die „Ueber -
lingen " fuhr an den Dampfer „Nürnberg heran ,
um ihn einzuschleppen, ' dabei wurde „Ueber -
lingen " durch Sturm und Seegang in Richtung
auf den Dampfer „Nürnberg " abgetrieben , »'. o-
durch dieser bei dem folgenden Zusammenstoß
am Bug ziemlich stark beschädigt wurde . Auf
Backbordseite wurde der Radkasten der „Ueber -
lingen " teilweise abgerissen , doch konnte dieser
Dampfer alsbald die Fahrt nach Lindau fort -
setzen . Die „ Nürnberg " lief später mit eigener
Kraft in den Hafen von Langenargen ein . Die
Passagiere der „Nürnberg " , die bei dem Zwi -
schenfall ihre Ruhe nicht verloren , wurden ohne
weitere Schwierigkeiten an Land gebracht .

Tagung des Kraftdroschkengewerbes
in Heidelberg .

Heidelberg , W. Aug . Am Donnerstag , den
20. Angnst , hielt der Gau VI des Reichsverbau -
des für das Kraftdroschkengewerbe in Heidel -
berg seine diesjährige Gautagung ab . Der
zweite Vorsitzende des Reichsverbandes , Stadt¬
rat O st e r m e i e r , hielt ein Referat über „Das
Kraftdrofchkengewerbe im Kampf um seine Ext -
ftenz "

, in dem er sich gegen die scharfen Bestim -
mnngen wandte , die einzelne Gemeinden gegen
das Gewerbe erlassen haben . Der größte Feind
des Kraftdroschkengewerbes sei des schwarz -
fahren . Es müsse eine Ueberwachuugsorgain -
sation geschaffen werden , um diesem Treiben ein
Ende zu machen Ferner müßten mit Unter -
stützunq der Behörde » gewerbliche Fachschulen
zur Ausbildung der Fahrer errichtet werden .
Der Präsident des Reichsvcrbaudes Schnei¬
der überbrachte die Grüße der Verbands -
leitung . In seinen Ausführungen wies er auf

hin , unter
Für die

die hohen Abgaben und Steuern
denen das Gewerbe zu leiden habe .
Berufsgenossenschaft der Fuhrwerksbesitzer
sprach Gläser über das Versicherungswesen . Die
Unfallstatistik im Kraftdroschkengewerbe sei ge-
sunken , was eine Herabsetzung der Beiträge zur
Folge haben müsse . Bürgermeister Bitter
überbrachte sodann die Grüße der Stadtverwal -
tung Heidelberg . Anschließend sprach Gauleiter
Kocher über das Tarifwefen . Bemerkenswert
waren seine Mitteilungen über die außeroröent -
lich geringen Einnahmen , die im Kraftdroschken -
gewerbe noch erzielt werden . Dieser Umstand
zeige besonders deutlich , wie schwer das Kraft -
droschkengewerbe darniederliege . In der sol -
genden Diskussion wurde vor allem Abhilfe
gegen das Schwarzfahren verlangt . — In der
Nachmittagssitznug wurden interne Beratungen
gepflogen .

Schreckliches Familiendrama.
Ein Vater erschießt seine drei Kinder und sich selbst .

iit

#
bare

Kleinsteinbach , 24. Aug . Eine furcht -
Familientragödie hat sich am

vergangenen Samstag abend hier zugetragen .
Der kurz nach dem Kriege zugezogene Blechner -
meister Schöllhammer erschoß seine
drei Kinder , zwei Buben im Alter von 5
und 9 Jahren sowie ein Mädchen von dre »
Jahren und richtete dann die Masse gegen sich
selbst. Die drei Kinder waren sofort
t o t , während der Vater in schwerverletztem
Zustand in das Durlacher Krankenhaus »er -
bracht wurde , wo er im Lause des Sonntags
seinen Verletzungen erlag . Ueber den Grund
zu der entsetzlichen Tat konnte bisher nichts
sicheres in Erfahrung gebracht werden .

Schöllhammer bekam am Samstag abend mit
seiner Frau Streitigkeiten , worauf Frau

Sonntag in Iffezheim.
Massenbesuch bei gutem Wetter . - Die Favoriten siegen .

Das Amazonen Rennen !
hl . Badeu -Baden , 23. Aug .

Den ersten Renusonntag konnte der Jnter -
nationale Club unter glücklicheren Bedingungen
abwickeln als die Eröffnungsvorstellung . Das
Meeting nahm heute seinen Fortgang im Zei -
chen eines Masseubetriebes , der für die
Unbill des nassen Intermezzos vollauf ent -
schädigte . Die Sportbegeisterten kamen aus
dem nahen Kurort , aus Karlsruhe . Rastatt und
Ossenburg in großen Scharen , die Verkehrs -
schlänge von Baden -Baden vor allem wollte kein
Ende nehmen . Iffezheim hatte einen großen
Tag ! Die Bevölkerung des Ortes nahm die
Parade ab . Bis weit hinaus drängte sich aus
den Straßen eine nach Tausenden zählende
Menschenmenge , die den schönen Automobilen
respektvoll ihre Bewunderung zollte .

Da der Himmel am Vormittag eine bedroh -
liche Miene gemacht hatte , wagte die Damen -
welt auch heute keine große Toilette . Dieser
Pessimismus war allerdings nicht gerechtfertigt ,
denn im Laufe des Nachmittags brach sogar die
Sonne durch und gab dem Betrieb die freund -
lichen Farben , die man sich für Iffezheim
wünscht . Das Geläufe wies infolge von neuen
Niederschlägen in der Sonntagnacht leider noch
nicht genügend Härte auf . Trotzdem kam es
nicht zu ernsthaften Zwischenfällen . Die Zahl
der gesattelten Pferde beträgt 36, davon waren
fünf Ausländer . Die österreichischen Farben
( aus die wir besonders hingewiesen hatten !)
wurden erfolgreicher vertreten als am Freitag :
Prinz Anton Esterhazys Georgette belegte
im Ulrich von Oertzen - Ausgleich , Graf Seilers
Camp an a im Badener Ausgleichs Jagd -
rennen den 2 . Platz .

Das wichtigste Ereignis des Tages war der
mit 3300 RM . dotierte Preis der Stadt Baden -
Baden - Die Prüfung bescherte insofern eine
Ueberraschnng , als Erika , die zuletzt im Magde¬
burger Jubiläumspreis siegreich war , die 2400
Meter glänzend durchstand . Die Stute sührte
von Anfang bis Schluß . Lateran kam abge -
schlagen als letzter ein . Ihm hat wahrscheinlich
das schwere Geläus nicht zugesagt .

Am Start erschien das Quintett : Orion , Fil -
menau , Lateran , Erika , La Furka . Erika ga -
loppierte bereits beim ersten Passieren der Tri -
bünen klar in Front , hinter ihr : Lateran , Fil -
menau . Orion, ' die französische Stute beschloß .
In dieser Folge absolvierten die Vollblüter
vier Fünftel der ganzen Strecke . Lediglich La
Furka schob sich etwas nach vorn . Während
der Hanieler bereits nachläßt , gewinnt die fran -
zösische Stute immer mehr Boden , schließlich
ringt sie mit Filmenau um den Platz hinter der
siegreichen Erika - Ihre Kräfte reichen jedoch
Nicht aus , sie muß sich von der Mydliughoverin
und schließlich auch noch von Orion (um Halses -
länge ! ) schlagen lassen . Erika zahlt 53 : 10.

Die zweite Attraktion war das Amazonen -
Rennen , das auf Wunsch deS Vereins deut¬
scher Rennreiterinnen in das Programm auf -
genommen worden war . Es nahmen 3 Damen
an dem Nennen teil . Siegreich war Fräulein
S ch l a e f k e , die Tochter des bekannten Trai¬
ners . Sic hielt vom Start weg das Heft fest in
der Hand und schlug ihre Rivalinnen um viele
Längen in inponierendem Stile .

Zum Preisvom Rhein traten nur 3 Kon -
kurreuten an . Es war eiu außerordentlich
spannendes Nennen , aus dem nach einem sehr
fchnellen Finish der stark favorisierte Wein -
berger Groll als Sieger hervorging . Auch
der E b e r st e i u - A u s g l e i ch brachte einen
Favorttenerfolg . A k a hat die Hoffnungen , die
man an ihre Frankfurter Vorstellung knüpfte ,
nicht enttäuscht . Sie erwehrte sich selbst der An -
griffe Osrams , der eine sehr große Chance hatte ,
mühelos . Ein sehr gutes Reuueu zeigte
L a o t s e im Ulrich von Oertzen -Ausgleich . Der
Hengst galoppierte mit wenigen Unterbrechun -
gen , in denen ihn Null Ouvert ablöste , an der
Spitze . Georgette setzte sich erst im Endkampf
durch . Den interessantesten Verlauf uahm das
B a d e u e r A u s g l e >i ch s - I a g d r e n n e n
über die volle Distanz von 4500 Meter . Die
Teilnehmer ritten mit wechselvollem Glück .
Nachdem zuerst Aquilou III und Campana ge -
führt hatten , bemerkte man am englischen
Sprung Silver Cord und Aguilou . III an der
Spitze . Diese beiden Vollblüter rangen über
nahezu 2000 Meter um den Vorrang , bis Silver
Cord bergabwärts stürzte . Inzwischen war die
Oesterrcicheriu Campana immer mehr auf -
gerückt . In der Gegengeraden schlug sie Aqui -
lon III , der das Rennen jedoch nicht verloren
gab und in einem prachtvollen Endkampf die
Palme wieder an sich riß . . .

Die Ergebnisse lauten im einzelnen :
Preis vom Rhein . Preise 5500 Mark . Ent -

sernung 1600 Meter . Es liefen 3 Pferde . 1 . Herrn

A . u . C . Weinbergs G r o l ( O Schmidt ) . 2. .yrn .
W . Sternbergs Chamberlin (E . Haynes ) . 3. yrn .
A . Schumanns Herodias ( Grabfch ) . Richterspruch :
M —2. Sieg : 15. . . m

Amazonen -Flachrennen . Ehrenpreis de » Be -
sitzeru der ersten 4 Pferde . Ehrenpreise deu ersten
3 Reiterinnen . Entfernung 1400 Meter . Es liefen
0 Pferde . 1 . Frau A . Wortmanus Stron
sFrl . Schlaffe ) . 2. Herrn G . Völls Enthusiast
«Frl . Pause ) . 3 . Herrn W . Pöbls Sebastian »
jFrl . Marcus ) . Ferner liefen : Komaika , Mark -
stein , Katzbach . Mylady , Vista . Trapper . Richter -
spruch : 3—6—10Sieg 13 . Platz : 10, 12, 15.

Ebersteiu -Ausgleich . Preise 3500 Mark . Ent -
sernung 1800 Meter . ES liefen 6 Pferde . 1 . Frau
A. Wortmanns A k a ( O . Schmidt ) . 2 . Herrn P .
de Nully Browns Osram ( Grabisch ) . 3 . Herrn
H . Buchmüllers Nonne ( Printer ) . Ferner liefen :
Rosenguarz , Fiametta , Franziskus . Richter¬
spruch : *!*— Vi — V* . Sieg : 32. Platz 13, 15.

Preis der Stadt Baden -Baden . Ehrenpreis
und 8300 Mark . Entfernung 2400 Meter . Es
liefen 5 Pferde . 1 . Herrn H . Oertzens Erika
(Kreuz ) . 2 . Gestüt Mydliughovens Filmenau
( Vinzenz ) . 3 . Frl . A . Weltmanns Orion ( H.
Schmidt ) . 4 Herren M . Tillements La Furka
( Ct . de la Forest ) . 5 . Herrn R . Hornels Lateran
( E . Haynes ) . Richterspruch : 2X —1—Kopf —2 .
Sieg : 53. Platz : 27 , 26.

Ulrich v . Oertzen -Ausgleich . Preise 5500 Mark .
Entfernung 1400 Meter . Es liefen 8 Pferde . 1 .
Stall Landswerths L a o t s e ( Haynes ) . 2. Prinz
Ant . Esterhazys Georgette ( Tuß ) . 3. Herrn Han -
sens Thesens «Printen ) . Ferner liefen : Pam -
phlet , Helmbusch , Süßkirsche , Null Ouvert , Für¬
stenkind . Richterspruch : 2— V>—Kops —1 . Sieg : 54.
Platz : 20, 38 , 21.

Badener Ausglcichs -Jagdrennen . Ehrenpreis
und 6000 Mark . Entfernung 4500 Meter . Es lie -
feu 5 Pferde . 1 . Herrn Heinz Stahls A p u i -
lon III ( I - Eperjesiy ) . 2 . Graf Anton Seilerns
Campaua ( Ssato ) . 3 . Herrn M . Tillements Le
Boudeur ( Ct . de la Forest ) . Feruer liefen :

Silver Cord ( Reiter gestürzt ) .
1—Weile —' /«. Sieg : 51. Platz :

Froher Mnt ,
Richterspruch :
25, 19.

Schöllhammer mit ihrer älteren Sfrestocfi «j
Haus verließ . Er folgte ihnen später uno ^
sie wieder zurückholen , doch weigerten n ™
mit nach Haus « zu kommen . Als « lhoUY ^
wieder allein zu Hause war , holteer
alten Walze nrevolver vom si¬
cher und begab sich in das Schlasznnu .
die beiden Kinder , die 2 Jahre alt bliest »
der 5jährige Werner in einem Bett i \ c r »
Schöllhammer jagte beiden Kl
- - - ugel in den Kopf , die bei cjl)(~ " ~ * * all¬
ein e
den sofortigen Tod zur Folge hatten
dann nach oben , wo der älteste 9 3 aj '

'

Knabe schlief . Auch dieses Kind tötete t,
einen Schuß durch den Kopf . Dann » • ^
sich wieder nach unten und ersmov ^ j -
selbst . Die durch die Schüsse erkchreme
barn setzten sofort das Bürgermeisteran " - . ^ „>1
Bluttat in Kenntnis . Die rasch versta
Behörden in Karlsruhe mit 1 . St «alsovyuiuvu ovui .i » tuyt un * x . wüj ((v'
Dr . Eschenaner , Polizeirat Riedinger un \
zinalrat Schönig konnten nur den . » $
drei Kinder feststellen . Schöllhammer ) e ^ 5
bewußtlos im Zimmer lag , wurde
Krankenauto in das Durlacher Kranken » sF
bracht , wo er am Sonntag vormittag e jji
verstorben ist . Die eigentliche Ursache 0 a
ist noch nicht aufgeklärt : es steht aber '
die Bluttat sorgfältig vorbeid
war .

Kleine Rundschau.
Villingen , 23 - Aug . Beim Ankurbeln ^

Holzspaltmaschine erlitt am Samstag vor ^
der Besitzer dadurch einen schweren Uns « '

(jit
die Kurbel zurückschlug und dem Mann ^
Beiu entzwei schmetterte . Der Verunglu
Vater einer zahlreichen Kinderschar .

'

Jhringen ( Kaiserstuhl ) , 23 . Aug . Bo »
^

) reschmaschine getötet wurde der Arbeiter
Birmele . Er geriet mit dem Kopf so fj

s Getriebe , daß ihm das Gemußt
gedrückt wurde . Der Tod trat auf ^

der^ jit*

Dreschmaschine getötet wurde der Arbeiter
Birmele . Er geriet mit dem Kopf so f ; 1

Uch in das Getriebe , daß ihm das Gen >o■ y
" dt wurde . Der Tod trat auf der

ein . Ter Verunglückte hinterläßt
drei unmündige Kinder .

Waldshut , 23. Aug . Der 21 Jahre alte .
des Fuhrhalters Böhler in Grießen fuhr Wir
Kurve beim Kriegerdenkmal auf ein von jtt
gen kommendes Auto auf und wurde mP
Kühler geschleudert . Er niußte mit einer
reu Gehirnerschütterung vom Platze 9e
werden .

! ! Triberg . 21 . Aug . (Die gestohlene «
kosfer . ) Von den , wie bereits mitgeteu ^ »-
einem Saarländer K r a f t w a g e n v j<t
leiten vier Koffern wurden am Tage
Tat drei Koffer unterhalb der
bieguug in einer felsigen Steilböschung
beergestrupp ansgesuniden . Die Koffer w" 'Jjc
brechen und zwei davon ihres Inhalte ^
raubt . Der Inhalt des dritten umfaß *
Papiere , Zeitungen usw . und war j""
Tätern als wertlos für sie liegen gelassen
den . Von dem vierten Koffer ist noch n ' w' -ft»

'
gefunden . Die Gendarmerie hat die &c ' Lj (i(
den Waldstrecken weithin durchsucht , W] ' JilC
von Erwerbslosen unterstützt wurde , do « '
über die Diebe noch weitere Anhaltspu "^

Um das Durlacher Gymnasium
Versammlung gegen seine Aufhebung.

Ter Elternausschuß , ebenso Vertreter der um -
liegenden Gemeinden , der Stadt Durlach , des
Lehrerkollegiums , verschiedener Parteien und
der Geistlichkeit haben einmütig in einer Pro -
testversaminlunq sich gegen die geplante Auf -
Hebung d >' s Gymnasiums ausgesprochen . Der
Vorsitzende des Elternausschusses , Odenwald ,
zog Vergleiche mit anderen Schulen und bezeich -
nete die Aushebung des Gymnasiums als eine
kurzsichtige Mahnahme , die sich durch nichts
rechtfertigen lasse , abgesehen davon , daß sie fühl -
bare Einsparungen gar nicht im Gefolge Hahe .
Bei Abbau werde Durlach mit seinen nahezu
20 000 Einwohnern zu einer Landgemeinde ge-
stempelt , von den wirtschaftlichen und kulturellen
Einbußen erst garnicht zu reden . Gegen Spar -
maßnahmen sei man nicht , aber für solche am
richtigen Platz . Anschließend äuHerte sich der '
Direktor des Durlacher Gymnasiums , Dr .
Ostern , vom Vorredner eigens darum gebeten ,
in erschöpfender Weise als Fachmann . An Hand
statistischen Materials wußte der Redner den
Nachweis zu führen , daß die von Regierungs -
feite geplanten Abbau - bezw . Umwandluugs -
maßnahmen verfehlt seien . Es betragen der bis -
herige Gesamtaufwand der Stadt für die Voll -
anstatt 22 000 Mark . Nach Umwandlung der An -
stalt in ein sechsklassiges Realprogymnasium
würde der Aufwand nach Berechnung des Mini -
sterinms 7800 Mark , mithin eine Ersparnis von
14 200 Mark , nach Berechnung der Direktton der
Anstalt wären hingegen 24 800 Rm . , d . h . ein
Mehraufwand von 2800 Mark erforderlich . Nach
Umwandlung in ein siebenklafsiges Realpro -
gymnasium gestalte sich die Rechnung folgender -
maßen : Erforderlich nach Berechnung des Mini -
steriums 15 000 Mark , mithin Ersparnis 7000
Mark : erforderlich nach Berechnung der Direk -
tion 34 800 Mark , d h . ein Mehraufwand von
12 800 Mark .

Der Redner vertrat den Staudpunkt , daß Not -
Seiten wohl oder übel Not - bezw . Sparmaßnah -
men bedingten , indessen gäbe es noch andere
Mittel und Wege , um aus dieser Sackgasse her -
auszukommen , wenn die maßgebenden Jnstan -
zen den vom Redner unterbreiteten und der
Versammlung demonstrierten Notvorschlag be-
achten wollten , der zwar unerwünscht , immerhin
aber die Grundlage für eine Berhandlnngsbasis
abgeben könnte .

I Slu der lebhasten , aber sachlichen
beteiligten sich weiterhin : Stadtrat Rew ^ ^
Dr . Trautwein , Bürgermeister Jäck -Grvv ^ M
Stadtrat Fischer , Gemeinderat
garten , der in Vertretung des Bürgeln £ ,$<'

erschienen war , Arbeitervertreter Dorner ,
Ingenieur Merkle , Stadtrat Metzger . „ i1

Dieser letztere Redner stellte fest, ®
Schülern des Gymnasiums Durlach feie » U
von mittleren Beamten 71 , unteren Bea >n ^
Privatangestellten ( nicht in leitender
19, Handwerksmeister und Kleingeweroc ^ n»
den 37 , Freien Berufen ohne akadein - r
und Landwirten 14, Arbeitern 15 , 5'
168. Demnach stammten über 80 Pro ^ ^ jW
Schüler aus Arbeiter - und Mittelstands ^
Weiterhin sprachen Kirchenrat Wolfh " ,
Bürgermeister Nitzert . ff

Die Einmütigkeit der Versammlu «?^ l >
ihren Niederschlag in nachstehender .
ßuug : fl*

Weit über 300 Eltern von SchiA
Freunde des ehrwürdigen , 350
Gymnasiums der Markgrafenstadt
geben gemeinsam ihren unerschütterlichen
kund , mit allen Kräften für die ^ ,3 ! '
tung des Gymnasiums als
anstaltzuwirken . „

Gerade Notzeiten zwingen die Eltern -.^ ,«
Kindern die bestmögliche , geistige und c '
Ausbildung zukommen zu lassen .
Durlachern haben insbesondere begabte
aus Berghausen , Grötzingen , Grüniven
Hohenwettersbach , Jöhlingen , Kleinn
Palmbach . Singen , Söllingen , Stupser >">'^ l^
garten und Wolfartsweier ein New *

jt, r
daß ihnen die einzige Anstalt , die für ' ' . flÄ
tracht kommt , ungeschmälert
bleibt . Dies schließt bestimmte Spa -. ,
men innerhalb der Vollanstalt nicht aus - »»

Ueber 80 Prozent der Schüler
Kreisen der Arbeiterschaft uud des
des . Für diese ist der Besuch einer „j
Schule aus physischen , zeitlichen und *
sonders finanziellen Gründen untragva

Einstimmig fordert daher die he »' ' 7, tt
fammluug von Stadt , Staat und Land ' ^
falsche Sparsameit zu üben , sondern
lacher Gymnasinm als wertvolle KÄ ,die der Stadt ihr geistiges Gepräge g >o ^
halten und zu fördern .


	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]

